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Widmung


Jedem, der auf der Suche nach wahrem Wissen ist


Selbst wenn der Mensch den einheitlichen Geist mit dem Begriff Gott verbindet, bedeutet das nicht, dass er an diesen Geist, an Gott lediglich glaubt, auch wenn er das selbst denkt. Er glaubt sozusagen, dass er an Gott glaubt. Aber in Wirklichkeit ist es kein Glaube, sondern das Wissen darüber, was er als Mensch wahrgenommen hat. Denn er hat diesen göttlichen Inhalt durch seine eigene Wahrnehmung empfangen und dies ist nicht ein Glaube, sondern ein Wissen.


Es ist sehr einseitig, wenn jemand die Welt nur aus dem Blickwinkel einer der zwölf möglichen Weltanschauungen betrachtet (siehe mein erstes Buch «Hinausgehen über das räumliche Systemdenken - Korrektur der grundlegenden Fehler in der modernen Wissenschaft»). Er sieht nur etwas Bestimmtes und nichts Anderes, oder er will einfach nicht mehr sehen.


Es ist an der Zeit, die Krücken des modellhaften Denkens loszuwerden. Sie einfach wegzuwerfen! Sonst verlernen wir vollständig das Denken und werden nie in der Lage sein, die Realität dieser Welt zu erkennen.


[image: ]




Vorwort


Durch dieses Buch, wie auch durch das vorhergehende und die beiden nachfolgenden Bücher, ist es möglich, einen echten Kontakt mit den Ereignissen herzustellen, Ereignisse, die sich auf der Erde ereignet haben, Jahreszeiten, usw., usw. zu verbinden, um die Bedeutung all dessen besser zu verstehen und zu fühlen. Es besteht auch die Möglichkeit eines tieferen Verständnisses dessen, was das Erscheinen neuer Schriften, die Bildung neuer Religionen, philosophischer Strömungen, neuer Gesellschaften, Gemeinschaften usw. verursacht hat. Dadurch wird es möglich, den wahren Verlauf der Ereignisse und die wahre Bedeutung der Entwicklung als Individuum und der Menschheit als Ganzes zu verstehen.


Nun werden wir uns an konkreten Beispielen überlegen, wie man auf der Grundlage der von mir angebotenen Methode zu wahrer Erkenntnis kommen kann. Gleichzeitig werden wir uns nicht auf irgendwelche Theorien stützen, keine Experimente (Versuche) stellen, keine konzeptuellen Modelle verwenden. Und wir werden nur unsere Wahrnehmung und unser Denken einsetzen, auf die wir uns zu 100% verlassen können. Ebenso werden wir uns auf das wahre Wissen stützen, das wir im ersten Buch entdeckt haben, wie zum Beispiel, dass der Mensch nicht nur ein physischer Körper ist, sondern eine Triplizität, d.h. Körper, Seele und Geist. In jedem Fall gehen wir von einem bestimmten Phänomen aus, und auf seiner Grundlage bauen wir unsere Überlegungen streng logisch auf. Auf diese Weise werden wir in das wahre Wesen von Objekten und Phänomenen eindringen.


Im ersten Buch ist der Weg zu einem echten Wissen offenbart, also die neue Basismethode. Da hat es zahlreiche Beispiele für die Anwendung dieser Methode des naturhaften Denkens, welches sich auf die sinnliche Wahrnehmung des Menschen stützt (Beispiel mit dem Magnet, usw.). Beobachten wir irgendwelches Phänomen, in dem wir unsere sinnliche Wahrnehmung verwenden, und uns auf sie basieren, die bereits in sich selbst wahr ist, was bedeutet würde, dass das, was wir wahrnehmen, schon wahr ist, also die Offenbarung des Göttlichen, des Weltengeistes ist, verwenden wir das folgende Werkzeug (Wahrnehmung und Denken) für die Erkennung der Wahrheit, also des Göttlichen, in dem wir streng logisch die Gedanken aufbauen, welche ihren Ursprung im Wahrgenommenen haben, also im Wahren, was gleich bedeutet im Göttlichen (und nicht in der Theorie oder in irgendwelcher Annahme bzw. Hypothese oder im konzeptionellen Modell), und dadurch wird jeder nachfolgender aus dieser klaren, absoluten Logik auch eine Offenbarung des Weltengeistes, also der Wahrheit, des Göttlichen sein.


Im nachfolgenden vierten Buch werden wir die gleiche neue Basismethode der wissenschaftlichen Forschung anwenden, also den Weg zu einem echten, wahren Wissen, zur Erkenntnis des Weltengeistes, des Göttlichen, aber ausgehen werden wir nicht von der gewöhnlichen Sinneswahrnehmung, sondern der übersichtlichen Wahrnehmung und zugleich mit Hilfe der sinnlichen Wahrnehmung, können wir durch die neue Methode des Denkens zu den gleichen Wahrheiten kommen, auf die es möglich ist auch durch die übersinnliche Wahrnehmung zu kommen und dadurch ganz tief begreifen und durchspüren die Wahrheit, den Weltengeist, also das Göttliche, was sich überall offenbart und erkennen, dass das Göttliche allgegenwärtig ist und dadurch auf ein neues Niveau des Bewusstseins der Weltenprozesse, also des Göttlichen aufzusteigen.


Irgendwelches Phänomen, Prozess, Erscheinung Anhand einer Theorie oder einem konzeptionellen Modell erklären zu wollen, kann den Mensch noch mehr weiter von der Wahrheit dem Göttlichen, dem Weltengeist abbringen, da eine Theorie lediglich eine sehr starke Vermutung, die sehr oft empirisch in der Praxis überprüft wurde und ein konzeptionelles Modell ein bestimmtes menschliches Konstrukt ist, welches als Grundlage eine entsprechende Theorie hat. Dies bedeutet, dass im Prinzip eine Theorie etwas Wahres sein kann, aber nicht unbedingt, da sie ein Produkt des menschlichen Denkens ist, also der Verstandes- und Gemütsseele, und nicht der Seele, die sich als göttliche Seele bewusst ist, also des göttlichen bzw. Weltendenkens, so dass die Wahrheit dessen zunächst einmal überprüft werden sollte. Diejenige grundlegende Methode der Forschung, der Weg, welchen die Wissenschaft der Verstandes- und Gemütsseelenzeitalters gehen versucht, ist nicht in der Lage den Menschen zur Wahrheit, also zum Göttlichen zu bringen.




Projekt


«Dem lebendigen Denken entgegen»


Über die gesetzmässige Verbindung des Universums mit


dem Menschen


Form des Projektes: Diskussion am runden Tisch


Ziel: Erweckung, Entwicklung des eigenen Willens und eigenen Denkens und dabei durch das gegebene Thema der Diskussion sich den neuen Impulsen der gegenwärtigen Zeit öffnen.


Motivation/Argumentation: In ihrem Denken und ihrer inneren Entwicklung ist die Menschheit in einer Sackgasse gelandet, was praktisch jedem bekannt ist. Es wird allmählich klar, dass etwas geändert werden müsste, aber nur wie? Das menschliche Bewusstsein auf der gegenwärtigen Entwicklungsetappe ist zu einem Stolperstein auf dem Weg zur Wahrheit geworden. Das Denken im gegebenen Rahmen, nach Schablone spitzt die Situation noch mehr zu und führt noch mehr zum Irrtum.


Der Mensch ist in der heutigen Zeit fähig ohne Theorien und Modelvorstellungen usw. auszukommen, um die Wahrheit zu erkennen. Ausserdem führen dieselben ihn noch weiter weg von dem wahren Verständnis der Welt, der Gesetze des Universums. Der Mensch ist zum eigenständigen Denken fähig geworden, welches ihm die Möglichkeit gibt, ein Weg zu sich selbst zu finden, zu seinem wahren Ursprung, was für einem gläubigen Menschen bedeuten würde, dem Weg zu Gott zu finden.


Ebenso lebt in jedem von uns ein sehr starker Impuls der Unabhängigkeit bzw. Selbstständigkeit, sich nicht nur als ein Teil des Ganzen zu fühlen, sondern auch als eigenständiges Individuum. Deswegen ist es sehr wichtig den Willen das Menschen nicht zu unterdrücken, sondern diesem Willen die Möglichkeit bieten, sich richtig entfalten zu können. Es genügt auf verschiedene Arten von Hinweisen oder anderen Faktoren die Aufmerksamkeit zu lenken, indem ein Impuls für die Aktivierung des eigenen Willens gegeben wird, damit der Mensch in die richtige Richtung geht und schliesslich selbst die Entscheidungen treffen vermag.




Gesamtübersicht der Diskussion am runden Tisch:


Ganz am Anfang erinnert der Leiter dieses Projektes alle Teilnehmer dieser Diskussion an den Sinn, an die zentrale Idee dieser Veranstaltung, und zwar, den eigenen Willen und das eigene Denken zu erwecken und zu entwickeln, sich den neuen Impulsen der gegenwärtigen Zeit durch die Thematik dieser Diskussion zu öffnen.


Ebenso bittet er während der ganzen Zeit der Diskussion alle Teilnehmer daran zu denken und sich zu bemühen in den eigenen Überlegungen nicht vom Hauptthema abzukommen, um den roten Faden beizubehalten.




	 Der Gedanke wird ursprünglich vom Autor selbst gelesen und gleichzeitig mit Hilfe vom Beamer auf die Leinwand projiziert.


	 Jeder Teilnehmer dieser Diskussion hört genau zu und macht sich anschliessend darüber im Stillen innerhalb von einer Minute Überlegungen.


	 Danach stellt jeder seine Gedanken in die Mitte des Kreises bzw. stellt dem Autor dieses Gedankens Fragen, auf die er möglicherweise gleich antwortet.


	 Es ist wichtig daran zu denken, dass niemand versucht den anderen zu überzeugen, sondern einfach ganz neutral seine Gedanken mitteilt, wobei diese in die Mitte des Kreises gestellt werden.


	 Nach einer 15-minutigen Diskussion findet eine 10-minutige Pause für eine Unterhaltung, Toilette, ggf. Verstärkung, Bewegung (z.B. Jonglieren), autogenem Training, Meditation, Musik usw. statt. Nach der Pause wird weiterhin innerhalb von 10 Minuten im Kreis diskutiert.


	 Am Schluss der Diskussion wird der Gedanke nochmals gelesen und nach einer stillen Überlegung innerhalb von einer Minute wird die Diskussion im Kreis geschlossen.


	 Das Ganze wird mit zwei Videokameras gefilmt und nach einer Montage auf den Kanal «Dem neuen Denken entgegen» auf YouTube gestellt. Diejenigen, die nicht gefilmt werden möchten, können sich so platzieren, damit die Kameras nicht auf sie gerichtet sind. Diejenigen, die damit einverstanden sind, dass sie auf dem YouTube-Kanal gezeigt werden, bestätigen vor dem Beginn der Diskussion ihre Einwilligung mit der eigenen Unterschrift in einem speziell dafür vorbereiten Formular.


	 Der Gedanke wird teilweise oder ganz im Einladungsschreiben zur Diskussion schriftlich festgehalten, damit diejenigen, die daran teilnehmen möchten, wissen, was sie erwartet und sich innerlich dafür einstimmen, vorbereiten können.


	
 Noch ist es notwendig vor Beginn der Diskussion einen Menschen zu wählen, der die Zeit und die Reihenfolge der Teilnehmer während der Diskussion stets im Auge hat und dasselbe reguliert.


	 Äusserlich kann das Ganze wie ein runder Tisch bzw. Kreis aussehen, wo die Menschen auf ihren Stühlen sitzen. In die Mitte könnte beispielsweise eine Kerze oder Blumen gestellt werden.


	 Die Zeit für eine Frage oder seine Gedanken zu sammeln beträgt Maximum eine Minute. Wenn jemand noch mehr Zeit braucht, hat er die Möglichkeit durch ein Handzeichen noch eine Minute zu bekommen. Ist auch diese Zeit nicht genug, dann gibt es die Gelegenheit sich nochmals dafür mit einem Handzeichen anzumelden.


	 Die Zeit wird mit Hilfe einer speziellen Uhr kontrolliert, die alle stets sehen können.


	 Die Teilnahme an der Diskussion ist kostenlos. Es wird im Raum eine freie Kollekte aufgestellt. Wenn aber die Räumlichkeit etwas kostet, dann wird die Teilnahme in Bezug auf den Preis auch etwas kosten.


	 Vorerst wird so eine Diskussion vom Autor dieses Projektes mit den Menschen aus seinem Bekanntschaftskreis bzw. Verwandten in der deutschen und anschliessend auch in der russischen Sprache durchgeführt. Die Räumlichkeit dürfte auch eine Wohnung oder ein Haus sein. Diese Idee könnte man allen anbieten, die offen sind für diesen neuen Impuls.


	 Diese Idee wird angeboten in den verschiedenen Städten Russlands, insbesondere in Tyumen, Moskau usw., in Kiew in der Ukraine, in verschiedenen Städten Deutschlands wie Hamburg, Hamm usw., in Österreich in Wien, auf Mallorca, in den Städten der Schweiz wie Bern, Biel, Zürich, in der Stadt Helsinki in Finnland und überall, wo sich die Wege dafür öffnen.


	 Zum Thema dieser Diskussion am runden Tisch könnte zum Beispiel ein zentraler Gedanke aus den Aufsätzen des Autors dieses Projektes werden, der in eine komprimierte Form zum Ausdruck gebracht wird.


	 Wenn am Ende der Diskussion bei jemanden der Wunsch entsteht, noch mehr darüber erfahren zu wollen und den Aufsatz zu dem entsprechenden Thema zu lesen, dann bekommt er vom Leiter dieses Projektes den Zugang (Code) über seine Internetseite zu diesem Aufsatz. Auf dieser Internetseite hat derjenige ebenso die Möglichkeit, wenn er es für nötig hält, auf das Bankkonto des Projektes «Dem neuen Denken entgegen» einen gewissen Geldbetrag zu überweisen. Diese finanziellen Mittel werden für die Organisation, Durchführung und Ausweitung des Projektes verwendet.


	
 Auf dem YouTube-Kanal «Dem neuen Denken entgegen» hat jeder die Möglichkeit das Video von dieser Diskussion anzuschauen. Ebenso hat man die Möglichkeit über einen Link zur Internetseite zu gelangen, wo ebenso das Video aufgeschaltet wird. Auf dieser Internetseite kann man ebenso den Zugang zum Aufsatz zu diesem Thema bekommen, sein eigenes Feedback über diese Diskussion zu hinterlassen oder dem Leiter dieses Projektes eine E-Mail zu schreiben.


	 Teilnehmen an so einer Diskussion dürfen alle, die offen für diese Gedanken sind, denen dieses Thema ein gewisse Interesse hervorruft und, wenn ein Wunsch entsteht, seine Gedanken der Menschheit mitzuteilen.







Themen zur Diskussion am runden Tisch «im


Lichte des lebendigen Denkens»:


1. Warum es gerade heutzutage so wichtig ist die höheren Gesetze, ihren Einfluss und Wirkung auf das Schicksal des Menschen zu studieren?




Es ist ähnlich wie z.B. bei den Verkehrsregeln. Früher, als es kaum Autos oder Motorräder gab und im Strassenverkehr nicht viel los war, konnte man sich erlauben ohne Führerschein bzw. ohne gross die Strassenverkehrsregeln wissen zu müssen, mit einem Verkehrsmittel zu fahren. Heutzutage bei diesem riesigen Strassenverkehr ist es lebensgefährlich an diesem Verkehr teilzunehmen. Natürlich, wenn die Intuition so unglaublich gut wäre, dass der Mensch bei jeder Kleinigkeit jedes Mal wüsste wie optimal gehandelt werden müsste damit nichts passiert, dann wäre es ja kein Problem. In dem Fall würde man denken, dass dieser Mensch aus dem Wissen handelt, so würde es in jedem Fall äusserlich aussehen, aber in der Tat würde er aus reinem Gefühl, Intuition seine Handlungen vollziehen. Ja, so ähnlich ist es heute auch mit dem Wissen oder nicht Wissen von den höheren Gesetzmässigkeiten. Wenn wir uns nicht dieser unglaublich grossen Gefahr aussetzen wollen, dann ist es dringend notwendig darüber nachzudenken.





2. Ist es möglich, zu lernen, die Wahrheit sofort zu erkennen?




Jeder hat seine eigenen Lektionen im Leben. Und wenn ein Mensch die Lektion gelernt hat, diese sich zu eigen gemacht hat, dann wird er im Nachhinein, wenn ihm immer schwierigere Situationen gegeben werden, und wenn er für die Lösung deren immer weniger Zeit brauchen wird als am Anfang seines Lebensweges, dann wird irgendwann die Zeit für die Erkenntnis der Wahrheit auf null reduziert werden, d.h. das Erkennen wird augenblicklich erfolgen. Nur dann wird der Mensch in der Lage sein, seine Einheit mit Gott voll zu empfinden und die höheren Gesetze klar zu schauen.





3. Über den Personenkult




Was ist wichtiger, der geistige Inhalt oder die Persönlichkeit bzw. der Mensch, durch welchen dieser Inhalt eine Form bekommen hat? Gehört beispielsweise die Symphonie, die von Mozart geschrieben wurde, Mozart selbst?





4. Die wahre Mission eines Arztes




Ärzte, wie sie heute in ihrer Mehrheit sind, sind notwendig, ebenso wie jene Menschen, die nach der Katastrophe, die durch eine winzig kleine Drehung des Lenkrades passiert ist, nach der das Auto ins Abgrund geraten ist, die Folgen der Katastrophe beseitigen. Nachdem ganz andere Ärzte immer mehr kommen werden, die etwas tun können vor solcher Drehung des Lenkrades, die fähig sind, die Katastrophe zu verhindern, wird der Bedarf an den Ärzten, die sich mit den Folgen der Katastrophe beschäftigen, verschwinden.





5. Die Vergangenheit kann man nur dadurch verändern, indem man sein Verhältnis zu ihr verändert. Wie kann man es konkret tun?




Von meinem Verhältnis zur Vergangenheit und Zukunft hängt sehr viel ab, angefangen von der Gesundheit und aufgehört mit alldem anderen. Deswegen ist es wichtig sich dazu richtig zu verhalten. Es würde bedeuten, dass, bevor man sich an die Vergangenheit erinnert oder anfängt an die Zukunft zu denken, sehr wichtig wäre sich an die ewigen, göttlichen, höheren Gesetzmässigkeiten zu erinnern, sie zutiefst bestrebt sein zu erkennen, damit man dann nach diesen Gesetzen die Vergangenheit und die Zukunft angemessen analysieren kann. Sich einfach so an den Allmächtigen zu erinnern, im gewöhnlichen Verständnis dessen, wird nichts bringen, besonders dann, wenn das im eigennützigen Zweck gemacht wird.





6. Über den wahren Weg des Christentums




Es ist notwendig sich vom Menschlichen zu lösen, sich zu distanzieren, denn dadurch vergrössern wir den Kontakt zum Ewigen bzw. zum Göttlichen. Man darf nicht vergessen, dass dies nicht einzig und allein der Weg des Buddhas ist. Es ist sehr wichtig, auch in der äusseren Welt die Offenbarung des Göttlichen zu erkennen. Darin besteht der Weg des Zaratustras, des grössten Eingeweihten der urpersischen Kulturepoche. Es ist notwendig sich mit den beiden Wegen zu verbinden, zu vereinen. Das ist eben gerade der Weg, der dem wahren Christentum entspricht.





7. Was ist der eigentliche Sinn einer Strafe?




Bestrafen bedeutet ein Mandat erteilen. Indem wir das richtige Mandat erteilen, erziehen wir. Es gibt die Meinung, dass, wenn man einen Menschen bestraft, dann ist das Wichtigste bei diesem Prozess, dass dieser Mensch etwas sehr Unangenehmes spüren muss, also etwas, was für ihn sehr schwer anzunehmen ist. Ist es wirklich so?





8. In der Zeit vor der neuen Ära des Wassermanns




Die Energie der Erde verändert sich, das Reich Gottes nähert sich. Wenn die Energie des Menschen sich nicht der Energie des Universums anpasst, was bedeuten würde, dass sie ihr zuwiderläuft, also sich ihr widersetzen, dann wird dies zu Störungen kommen, die Energie des Menschen wird immer mehr schwinden, es kommen Krankheiten, Unannehmlichkeiten usw. (Es beginnt eine neue Epoche, das Alte hat seins abgelebt, die Epoche der Geistigkeit und der Barmherzigkeit, die Menschen werden nicht mehr zum eigenen Profit streben, sondern zur Selbstverwirklichung im Namen von höheren Zielen.)





9. Das alte und das neue Hellsehen




Solange sich der Menschen nicht vollständig innerlich reinigt, wird er nicht im Stande sein die wahrgenommenen Informationen in ihrer ursprünglichen, reinen Form weitergeben bzw. weiterleiten zu können, denn sie wird stets durch das Prisma seiner Weltanschauung bzw. seiner Denkweise, seiner Erfahrung verzerrt. Damit die Information rein bleiben kann und nicht verzerrt wird, muss die Energetik des Manschens rein wie ein Kristall werden. Das alte Hellsehen ist heute nicht mehr so möglich, denn das Denken, die Logik, das Bewusstsein, welches sich in der Zwischenzeit sehr entwickelt hat, dem im Wege steht. Das Bewusstsein ist zum Stolperstein geworden, um eine reine Information zu bekommen und zu weitergeben. Das Bewusstsein abzuschalten, ist der Menschen nicht fähig, und deswegen ist die Reinigung des Bewusstseins notwendig geworden, damit sich das neue Hellsehen entwickeln bzw. ereignen kann. Das Denken des Menschen ist unter sehr starkem Einfluss des wissenschaftlichen Denkens geraten, welches von lauter Theorien vollgespickt ist. Der Mensch in seiner Mehrheit ist noch nicht fähig und hat noch nicht gelernt aus sich heraus zu denken, sondern denkt oft, aus Theorien, Modellvorstellungen, ohne es dabei zu merken. Deswegen ist es notwendig das Denken sozusagen zu richten, das Bewusstsein und die Seele zu bereinigen, damit die Welt sich ganz dem Menschen öffnen kann. Das Bewusstsein, das Denken zu bereinigen, bedeutet, dass dieselben nach der Bereinigung dem Bewusstsein, dem Denken der höheren Vernunft entsprechen. Wenn der Mensch seine Seele nicht bereinigt, wird er nicht fähig sein eine reine Information zu bekommen, es ist einfach nicht möglich, weil sich diese Information stets durch das Prisma seines nicht richtigen Weltbildes und durch die Unreinheit seiner Seele verzerrt wird. Es bedeutet, dass die Bereinigung auf dem Niveau der Seele bzw. des Bewusstseins dringend notwendig ist, damit sich das neue Hellsehen öffnen und entwickeln kann. Die Gefahr der falschen Prophezeiung ist heute ganz besonders hoch, weil das Bewusstsein das Prisma ist, durch welches sich die Information bricht und sehr stark verzerrt wird.





10. Wann hat der Mensch Angst den andern zu erziehen?




Abhängigkeit bzw. Bindung, Angst etwas zu verlieren, führt zur


Duldung, zum Zulassen. Der Mensch fängt an zu fürchten den anderen zu erziehen, weil er Angst hat ihn, die Arbeit usw. zu verlieren. Deswegen ist er bereit es zuzulassen und den anderen meistens, dass es ihm gar nicht bewusst ist, zu verderben, in dem er sich in Folge dessen ein negatives Karma aufbaut, welches er früher oder später auszugleichen hat. Angst ein Konflikt einzugehen, unfähig sein ein Konflikt zu lösen, unterstützt das Dulden, das Verderben. Abhängigkeit bzw. Bindung gebärt die Angst sich in einen Konflikt einzulassen. Dadurch, dass wir lernen ein Konflikt richtig zu lösen, lernen wir richtig zu erziehen. Durch einen richtigen Konflikt passiert Erziehung.


11. Tut Gott verzeihen?




Nein, Gott verzeiht nicht. Wenn der Mensch gesündigt hat, dann wird er solange es ausgleichen, bis er mit seiner ganzen Seele, also mit seinem ganzen Gefühl, mit seinem ganzen Denken, mit seinem ganzen Wollen, mit all seinem Tun zum Ewigen, also zum Göttlichen, was allgegenwärtig ist, kommt, mit ihm Eins wird. Und wenn der Mensch zum Göttlichen gekommen bzw. mit seinem göttlichen Ursprung Eins geworden ist, dann wird auch die Sünde, sich auflösen und die Notwendigkeit des Verzeihens verschwinden.





12. Inwiefern sind wir fähig und inwiefern nehmen wir in Wirklichkeit die objektive Realität der Welt war? Wie sieht diese Welt überhaupt aus, indem wir nicht nur die offenbarte, räumliche, sondern auch diese, die unseren sinnlichen Wahrnehmungen nicht zugänglichen, nicht räumlichen bzw. übersinnlichen Welt meinen?




Die offenbarte Realität ist lediglich die Folge der nicht offenbarten, übersinnlichen Welt. Die Ursache selbst ist nicht in der sinnlichen, räumlichen Welt sozusagen «zu Hause». Dass die offenbarte Welt lediglich die Folge der nicht offenbarten Welt ist, würde heissen, wenn wir in Berührung mit der offenbarten Welt kommen, haben wir es nur mit der Folge zu tun und nicht mit der Ursache. Die offenbarte Realität in all ihrer Formen zu erkennen, wäre nicht der Sinn der Selbstverwirklichung. Es ist eine absolute Utopie und könnte höchstens ein Zwischenschritt, ein notwendiges Fundament, bei der Selbstverwirklichung bedeuten, was in der Epoche der Kali Yuga zu passieren wäre. Sich selbstverwirklichen, sich entwickeln, sich mit der Selbsterziehung auseinanderzusetzen, bedeutet zu erkennen, zu empfinden und zu leben im Einklang mit den Gesetzen der nicht offenbarten übersinnlichen Realität, was heissen würde das Einssein mit dem Göttlichen, Ewigen zu empfinden und leben in diesem Einssein bzw. dieser Einheit.





13. Der Übergang von der Verstandes- und Gemütsseele zur Bewusstseinsseele




Im verstandesseelenhaften Denken braucht es ein Glaube (gemeint ist hier nicht die Religion, denn sie etwas anderes ist), Modelvorstellungen, Theorien usw. Sowohl der Glaube (nicht Religion) als auch die Modellvorstellungen, Theorien werden verschwinden und nicht mehr nötig sein, wenn der Mensch zum bewusstseinsseelenhaften Denken, anders gesagt zum ewigen, göttlichen Denken kommt. Somit wird für die ganze Menschheit eine neue Epoche anfangen. Ebenso entstehen als Folge des verstandesseelenhaften, menschlichen Denkens, also Systemdenkens so etwas wie, beispielsweise, das Klonen und andere Dinge. All dies wird ebenso verschwinden, sich auflösen, wenn die Menschheit den nächsten Entwicklungsschritt schafft. Es ist deswegen so, weil das Verstandesdenken immer im Vor-und Nachteildenken verstrickt ist und nicht das echte Sein zu erblicken bzw. zu erkennen fähig ist.





14. Verluste und Unannehmlichkeiten – Strafe oder Güte?




Gewöhnlich, wenn der Mensch etwas verliert bzw. im Irgendetwas eingeschränkt ist und diesen Verlust nicht aushält, fängt er an infolgedessen einen alternativen Ersatz dafür zu suchen. Dabei wird nicht verstanden, dass der entstandene Verlust, im höchsten Grade, einer Gesetzmässigkeit unterliegt, um die Seele wieder in Harmonie zu bringen. Dieser Verlust wirkt dabei wie eine bittere Pille für den Menschen. Indem keine Alternative, nach dem Einschalten des eigenen Willens, gefunden wird, indem der Mensch es ebenso nicht als etwas, was von Gott gegeben ist erkennt, bösartig darauf reagiert und durch das nicht Annehmen der Situation aggressiv wird. Diese Aggression richtet er nach Aussen oder nach Innen gegen sich selbst. Ein gutes Beispiel dafür könnte der Wehrdienst, das Gefängnis oder Probleme in der Beziehung zwischen Frau und Mann sein usw. Es geschieht deswegen so, damit dieses Faktum bewusstwird, dass der Verlust für uns lediglich ein Indikator, eine Hilfe ist, um etwas zu verstehen, bei sich etwas auf diese Art und Weise zu verändern, damit die Seele wiederum auflebt und wir in uns die verlorene Harmonie wieder verspüren, das Einssein mit Gott wieder empfinden. Jegliche Unannehmlichkeit oder Krankheit «erzählt» uns in erste Linie darüber, dass Gott uns nicht vergessen, uns nicht den Rücken gekehrt hat, sondern uns ebenso liebt. Dieses Göttliche ist nicht nur von aussen, sondern überall gegenwärtig, also auch in uns, sogar noch mehr, dieses Göttliche, dieses Ewige ist ein ganz wichtiger Anteil von uns, genauer gesagt, ist es unser eigentliche göttliche Ursprung, also in dem Sinne wir selbst, denn wir nach dem göttlichen Ebenbild geschaffen wurden bzw. wir als diese ewige, göttliche Urquelle uns erschaffen haben. Wenn wir diese Hilfe nicht bekommen würden, dann würden wir, ohne selbst es zu merken, als Seelen sterben. Zunächst bekommen wir, genauer gesagt gehen wir als göttliches Sein selbst dahin, kleine Unannehmlichkeiten, leichte Krankheiten, und erst danach, wenn wir als menschlicher Anteil der Seele von


uns es nicht annehmen und sich nicht verändern, dann werden sich die Unannehmlichkeiten verstärken und die Krankheiten werden immer schwerer. Und wenn auch das alles der Mensch nicht annimmt und sich nicht verändert, dann könnte es sogar bis zum Tod auf der physischen Ebene kommen, was für ihn als Seele eine Rettung wäre. Es wird zum Beispiel gesagt, dass seitdem sie geheiratet hat, ist sie anders geworden, ist irgendwie unzufrieden, bösartiger geworden. Vor dem Heiraten war sie ja ganz anders. Es ist so, dass sie sich nur auf der äusseren Ebene verändert hat und als Seele war sie nicht anders. Und die Aggression ist bei ihr wegen irgendwelchem inneren unbefriedigten Gefühl entstanden, welches früher nicht da gewesen ist, weil die Bedingungen anders waren. Jetzt ist sie durch die Ehe im Irgendetwas eingeschränkt, was sie nicht annehmen kann und versteht auch nicht, dass darin eine Gesetzmässigkeit ist und damit die Situation sich zum Guten wendet, muss sie sich selbst verändern. Oft ist es so, statt sich zu verändern, versucht der Mensch die Situation zu verändern, was heissen würde, dass er für sich die oben erwähnte Alternative anfängt zu suchen. Wenn sich das Leben in allen Hinsichten schlechter wird, dann ist es ein wahres Zeichen von Oben, dass dringen etwas verändert werden müsste. Etwas verändern, heisst nicht vom Regen in die Traufe kommen, sondern etwas sehr Grundlegendes verändern, was oft mit der Weltanschauung verbunden ist. Es geschieht nicht nur im Leben von einzelnem Menschen, sondern auch im Leben verschiedener Gruppen und Gesellschaften, bis auf einzelne Länder bzw. Staaten und der ganzen Menschheit im Ganzen. Indem das äussere Faktor, also das, was als Ursache von Unannehmlichkeit, Krankheit, Katastrophe usw. geworden ist oder indem dieser Faktor durch etwas anderes ausgetauscht wurde, lösen wir nicht das aufkommende Problem bzw. Konflikt, sondern umgekehrt, verschlimmern wir es noch mehr, indem wir von ihm weggehen, versuchen von sich selbst wegzulaufen.


15. Woran liegt die Gefahr des Zeigens vom Charakter?




Nicht den Charakter zeigen, nicht die Würde in einer Situation äussern, sondern sehen, bewusst der Tatsache werden, dass durch diese bestimmte Art des Verhaltens, wir es dadurch zulassen, den anderen Menschen verderben, statt ihn zu erziehen, indem wir die Liebe in seiner Seele erhöhen. Indem wir den Menschen verderben, vergrössern wir den Egoismus in ihm, was für ihn keine Entwicklung, sondern eine Degradation seiner Seele ist. Demut, Dienen soll nicht vor dem Menschen sein, vor einer menschlichen Tat, sondern vor dem Göttlichen. Sich bemühen zu spüren, was Gott bzw. das Göttliche in mir will, und nicht das, was ich als der menschliche, also der vergängliche Anteil meiner Seele oder ein anderer Mensch möchte. Nicht der Charakter, nicht die Würde, sondern der höhere Wille. Ich tue etwas nicht um meinen vergänglichen, menschlichen Charakter zu zeigen oder die subjektive menschliche Würde zu äussern, sondern damit es nicht gegen den Willen Gottes bzw. gegen den Willen meines ewigen, göttlichen Ursprungs geht.





16. Die Folgen des Missachtens von göttlichen Gesetzen




Während der Mensch die höheren Gesetze verletzt, verbraucht er Kraft, Energie usw. Ihm wurde Energie gegeben, um zu denken, fühlen, wollen und handeln im Einklang mit höheren Gesetzmässigkeiten. Dabei wird ihm stets Energie, Zeit usw. im Leben genügen. Wenn der Mensch sich aber den Weltengesetzen zuwidersetzt, verbraucht er diese Energie, die ihm für das Leben gegeben wurde und infolgedessen wird ganz sicher irgendwann mal so ein Moment kommen, wenn ihm diese Energie fehlen wird. Als Folge wird er ein Mangel verspüren von Kraft, Energie, Zeit, Schönheit, Freiheit usw., was unabdinglich zu weiteren Problemen führen wird, welche nur eine Folge von seinem unvernünftigen Handeln, Wollen, Denken und Fühlen sein werden. Und das können verschiedene Unannehmlichkeiten sein, wie Krankheiten, Verluste und am Schluss sogar auch der Tod auf der physischen Ebene. Der Nichtglaube, dass solche höheren Gesetze existieren, die Unfähigkeit zu spüren das Einssein mit diesen Gesetzen, führt den Menschen dazu, dass er nicht im Einklang mit denen denken, fühlen, wollen und tun wird. Wenn aber der Mensch die Existenz dieser Gesetzmässigkeiten und das Einssein mit ihnen verspüren hätte können, dann würde dies ihm die Möglichkeit geben zur echten, göttlichen, ewigen Liebe zu kommen, diese zu spüren, die auf der Ebene der Gefühle wie ein Gefühl der unendlichen Sympathie zum allen Göttlichen zum Ausdruck gekommen wäre. Aber auch das würde nicht genügen, denn es sehr wichtig ist zu begreifen, dass absolut alle Prozesse nicht ohne einer Kräfteeinwirkung bzw. Energie passieren können. Kraft ist nichts anderes als eine Offenbarung bzw. Manifestation des Willens einer Wesenheit. Und wenn das Bewusstsein kommt, dass in allen Weltenprozessen ein Einheitlicher Wille der allerhöchsten und einziger Wesenheit im Universum sich offenbart, dann wird in dem Fall die Sympathie auf der Ebene der Gefühle noch mehr wachsen und der Mensch wird in diesem Moment fähig sein die absolute, die göttliche Liebe zu erfahren und im ihn wird ein sehr starker Wunsch bzw. Wille entstehen, sich diesem höheren Willen nicht mehr widersetzten zu wollen und leben im Einssein, im Einklang mit ihm.





17. Die äussere Schönheit ist ein Ergebnis der inneren Schönheit




Die äussere Schönheit ist ein Ergebnis von der inneren Schönheit, aber man darf nicht vergessen, dass die Ursache und die Wirkung vom Irgendetwas Jahrhunderte trennen können. Ebenso darf nicht vergessen werden, dass die wahre Schönheit ein Streben zum Göttlichen ist, also der Schönheit zum Heil bzw. zum Segen, und nicht in Unwissenheit und nicht in Leidenschaft. Aber jegliche Schönheit wie auch übrigens alles eigentlich nur eine Folge ist, der Grund von dem, was lediglich in der weiten Vergangenheit zu finden wäre. Das nicht Können mit der Schönheit umzugehen, also das Missachten der Gesetze der Schönheit, hat eine entsprechende Folge in der Zukunft. Wie könnte es denn passieren, dass der Verstand bzw. die Seele so schön, wie sie auch waren, als Folge so eine wundervolle äussere Schönheit vollbracht haben, und in der jetzigen Zeit kann man nicht selten sehen, wenn die Taten und das Verhalten desselben Manschens beobachtet werden, die überhaupt nicht in der Harmonie sich befinden, mit seinem waren göttlichen Ursprung und in keinem Fall als schön bezeichnet werden könnten, wenn, dann nur in ihrer Unwissenheit und Leidenschaft, und dabei ebenso wird verstanden, dass diese Taten und dieses Verhalten in keinem Fall eine Folge einer schöner Seele bzw. einem schönem Verstand sein können. Wenn die Gesetzte wirklich existieren, dann bringt das Ganze mich auf den Gedanken, dass die Seele bzw. der Verstand aus irgendwelchen mir nicht verständlichen Gründen sich so verändern hätte können und dann würde es ja heissen, dass nach allen Gesetzen der Ursachen und Wirkung diese in sich unvollkommene Taten und Verhalten, die nichts anderes als Folge des unvollkommener Taten und Verhalten sind, zu dem führen, dass in der Zukunft, möglicherweise in einer sehr ferner Zukunft, dieser Mensch als Folge seiner Unvollkommenheit, eine unvollkommene äussere Schönheit haben wird. Aber wie konnte es so passieren, dass man schon so wie vollkommen war, doch noch so degradieren konnte? Der Grund dafür ist die Tatsache, dass der Wille des Manschens noch nicht so stark war, nicht so sich entwickeln konnte, um den inneren und äusseren Tatsachen des Lebens, den Versuchungen widerstehen zu können usw., das war dem Menschen kraftmassig nicht möglich und nicht bewusst. Erst dann, wenn der Mensch sein Wille genügend entwickelt und ein vollkommenes Bewusstsein seines höheren göttlichen Ursprungs entsteht, wird er fähig sein in seinem harmonischen Zustand der Seele, was nichts anderes als göttliche Seele ist bzw. des Verstandes, was nichts anderes als die höhere Vernunft und der Taten, zu verbleiben. Auf seiner Entwicklungsetappe als Verstandes- und Gemütsseele wird es nicht einfach sein. Es wird erst wirklich möglich sein auf der nächsten Etappe seiner Entwicklung als Bewusstseinsseele, was heissen würde, wenn er fähig wird sich als höhere seelischgeistige Wesenheit zu erkennen, dass dieser göttliche Ursprung in ihm selbst lebt und, dass er in Wirklichkeit dieser Ursprung ist. In der heutigen Zeit stehen wir am Anfang dieses Weges, den wir werden betreten müssen, nicht morgen und nicht übermorgen, sondern heute, wenn wir nicht in einer noch tieferen Schlucht geraten wollen. Wie konnte es so geschehen, dass der Mensch in seiner fernen Vergangenheit in so einer Harmonie leben konnte und heute dieselbe so stark eingebüsst hat? Der Grund liegt darin, dass er in so einer Umgebung lebte, die damals so sehr harmonisch gewesen ist und der Wille von aussen kam, aus der Umgebung, wodurch sein Wille so wie unterdrückt wurde (wurde aber nicht unterdrückt in dem Sinne), denn sein Wille zu dieser Zeit noch nicht entwickelt war und diese Willensunterdrückung für ihn wie ein Schutz gewesen ist. Heutzutage hat der Mensch eine sehr grosse Freiheit und aus dem Grund, dass er seinen eigenen Willen noch nicht geschafft hat so zu entwickeln, damit er nicht dem höheren Willen widerläuft, fehlt dem Menschen quasi dieser Schutz, den er früher hatte. Dadurch, dass er diesen Schutz nicht hat und dadurch, dass er noch nicht seinen eigenen Willen entwickelt hat, befindet sich der Mensch in einer sehr grossen Gefahr auf den falschen Weg sich zu begeben und sich dadurch ein sehr grosses negatives Karma zu schaffen, welches unabdinglich sich in seiner Zukunft auf eine gewisse Art zeigen wird.
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